Fragen zum Sonntag Sonntag


Für Alsfelder Allgemeine vom 21.5.1994


Predigtwort zum Pfingstfest:


Und als der Geist auf ihnen ruhte, gerieten sie in Verzückung wie Propheten.


                                                                                                     4. Mose 11,25





Ich gebe ja zu: Ein etwas seltsamer Vers steht heute über diesen "Fragen". Seltsam, was diesen Gedanken angeht: Stellen sie sich doch nur vor, wir gerieten in Verzückung! Gehört sich das denn für ernsthafte Menschen? Steht das Christen wohl an? "Verzückt sein" hieße doch: Außer sich sein, nicht mehr ganz zurechnungsfähig, im wahrsten Sinne ver-rückt.


Andererseits: Was sind denn die schönsten Erfahrungen ihres Lebens gewesen? An welche Erlebnisse denken sie am liebsten zurück? Waren es nicht die Zeiten, als sie jung verliebt gewesen sind? Sind es nicht die Stunden, in denen sie ganz aus dem Häuschen waren vor Glück?


Das wäre doch wohl kein Vergleich, meinen sie? Was das Wirken des Geistes Gottes denn mit der Liebe der Menschen zu tun hat, fragen sie?


Bevor ich darauf antworte, noch ein anderes Beispiel: So ein Tag in ihrem Leben... Was macht ihn schön, wertvoll, unvergeßlich? Ist es das Gewohnte, der ewig gleiche Trott vom Aufstehen über das Tagwerk bis zum Niederlegen am Abend? Oder ist es das Besondere, das aufregende Ereignis, die Überraschung, mit der sie nicht gerechnet hätten, das kleine Wunder, das auf einmal wahr geworden ist? - Sehen sie!?


Ich glaube fest, da fühlen wir alle gleich. Es sind die besonders schönen, wesentlichen Dinge, die sich bei uns tief einprägen, die lange mit uns gehen, die ihre Spuren in uns hinterlassen. Und es sind auch diese ungewöhnlichen Erlebnisse, die wir ersehnen, nach denen wir suchen, ja, die wir auch irgendwie brauchen, um glückliche Menschen zu sein. Ein Leben, das sich im stets gleichen Ablauf vollzieht, ist öde und langweilig.


Und ich glaube eben auch, daß gerade die Liebe unseres Lebens das beste Bild für das Wirken des Heiligen Geistes Gottes abgibt, den wir uns doch für das Pfingstfest wünschen: Wie die Liebe kommt der Geist über uns - wir wissen nicht woher und wohin sie uns führt. Wie die Liebe überwältigt er uns - wir können nicht mehr garantieren, wer wir vielleicht schon morgen werden. Wie die Liebe macht er uns sogar ein bißchen ver-rückt - er rückt das in den Hintergrund, was uns sonst immer wichtig war, und er holt das nach vorn in unseren Blick, was wir so noch gar nicht empfunden, gedacht und geglaubt haben.


So gesehen, ist das doch sicher nicht mehr erschreckend, über der Wirkung des Heiligen Geistes in Verzückung zu geraten! Ich denke, wir könnten uns das sogar wünschen!


Stellen sie sich doch nur vor, der Geist Gottes käme wirklich über uns wie die junge Liebe! Wir würden unsere Mitmenschen mit anderen Augen ansehen. Wir würden das in ihnen entdecken, was doch wirklich schön und liebenswert ist. Und umgekehrt würde das andere ein bißchen in den Hintergrund treten, was wir sonst immer so deutlich und unbarmherzig an ihnen bemängelt und verurteilt haben. Das wäre doch wunderbar! Wir kämen uns näher. Wir könnten besser, vielleicht auch endlich wieder neu miteinander umgehen. Schranken zwischen uns würden fallen. Ein neues Verstehen und gemeinsame Freude könnte entstehen. Wie gut wäre das doch!


Unser Bild von den Menschen - vielleicht von uns selbst - würde im wahrsten Sinne ver-rückt und verschoben! Aber sicher nicht zu unserem Nachteil oder Schaden! Da könnten wichtige Erfahrungen daraus werden! Erlebnisse, die unseren Alltag farbiger werden lassen, die wir auch so bald nicht vergessen, die uns prägen und lange mit uns gehen...


So verstehen Sie jetzt sicher, wenn ich Ihnen zu Pfingsten allen Ernstes dies wünsche: Möge Sie der Heilige Geist Gottes besuchen und in Verzückung bringen! Möge er Sie und Ihr Leben aus den normalen, gewohnten Geleisen führen, daß es in einem guten Sinn etwas ver-rückt wird!


Frohe, begeisternde Pfingsten, wünsche ich Ihnen!





Pfr. Manfred Günther (Groß-Eichen)


